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Die aktuelle ifo-Quantifizierung auf der Ba-
sis der vorliegenden gesamtwirtschaftli-
chen Daten führt zu folgendem Verlauf der
Mehrwertsteuerausfallquote und den ent-
sprechenden Ausfallbeträgen seit 1998:
Auch hier soll nochmals betont werden,
dass, wie bereits früher dargelegt, im Rah-
men der Quantifizierung auf die Ausfälle
bei der Mehrwertsteuer schlechthin ab-
gestellt wird (vgl. Gebauer und Parsche
2005b). Es werden damit bei der Berech-
nung der Steuerausfallquote nicht nur die
auf betrügerischen Aktivitäten beruhen-
den Hinterziehungsbeträge, sondern alle
Steuerausfälle berücksichtigt, d.h. auch
die gesamten aus Insolvenzen resultieren-
den Steuerausfälle.
Seit 2004 ist die Ausfallquote von ihrem
bislang höchsten Wert mit 12% über
11,5% im Jahr 2005 (vgl. Nam und Par-
sche 2006; Gebauer und Parsche 2005a)
und 9,5% im Jahr 2006 auf 9% im Jahr
2007 zurückgegangen. Dabei hätte die
starke Anhebung von 16 auf 19% für den
Normalsatz 2007 grundsätzlich eine deut-
liche Zunahme der Schwarzarbeit auslö-
sen und damit einen Anstieg der Ausfall-
quote nach sich ziehen können. Außer-
dem wirkte sich die Satzanhebung von
2007 auch auf das Kaufverhalten der pri-
vaten Konsumenten und der nicht zum
Vorsteuerabzug Berechtigten im Jahr
2006 tendenziell aus. Die Ankündigung
2006 führte in gewissem Umfang zu er-
höhten Käufen von längerfristig zu nut-
zenden Konsumgütern, was die Quote
2006 gesenkt hat und dementsprechend
tendenziell erhöhend für 2007 wirkte.
2007 hatte das ifo Institut für das laufen-
de Jahr eine Ausfallquote von rund 71⁄2%
geschätzt (vgl. Nam und Parsche 2007).
Angesichts des Ist-Kassenaufkommens
von 169,6 Mrd. € für die Mehrwertsteuer
2007 und der vorliegenden VGR-Werte
ergibt sich nun eine Quote von 9%, d.h.
der Wert liegt rund 11⁄2  Prozentpunkte hö-
her als 2007 geschätzt. Die Abweichung
nach oben ist unter anderem darauf zu-
rückzuführen, dass die im Mai 2007 ver-
wendete Zahl für das Mehrwertsteuerauf-
kommen um rund 3 Mrd. € höher lag als
das Ist-Ergebnis (vgl. AK-Steuerschätzun-
gen 2007). Für 2008 wird nach den vor-
liegenden VGR-Eckwerten und dem ge-
schätzten Mehrwertsteueraufkommen
(vgl. AK-Steuerschätzungen 2008) eben-
falls eine Quote von 9% erwartet.
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Im Jahr 2005 konnte erstmals seit längerem ein gewisses Absinken der Mehrwertsteuerausfall-
quote festgestellt werden (vgl. Gebauer und Parsche 2005a; Nam und Parsche 2006). Dieser Rück-
gang der Ausfallquote für 2005 hat sich 2006 und nach den vorliegenden Daten auch 2007 fort-
gesetzt. Für 2007 wurde auf der Basis der vorliegenden gesamtwirtschaftlichen Eckwerte eine
Ausfallquote in Höhe von 9% berechnet, womit der Wert von 111/2% für das Jahr 2005 und 91/2 für
2006 nochmals unterschritten wurde. Von Interesse ist in diesem Zusammenhang insbesondere
der Rückgang der Quote im Jahr 2007, der sich trotz der Anfang des Jahres 2007 vorgenomme-
nen kräftigen Satzanhebung von 3 Prozentpunkten ergeben hat. Aufgrund dieser Satzanhebung
hätte man eine deutliche Zunahme der Schwarzarbeit erwarten können und damit einen Anstieg
der Ausfallquote. Für 2008 wird ebenfalls eine Ausfallquote von 9% erwartet.
Jahre  1998 1999*  2000  2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 
Quote  
in %  8 7  9  11 11 11 12  11 9  9  9 
Betrag 
in Mrd.   12 11 14 18 18 18  18,5 18 15  17,5  17 
* Der vorübergehende Rückgang der Ausfallquote im Jahr 1999 geht auf steuerrecht-
liche Änderungen in diesem Jahr zurück, die zu Mehreinnahmen führten. Diese Steu-
ereffekte konnten makroökonomisch nicht erfasst werden. Dadurch sank die Ausfall-
quote ab. Geringfügige Modifizierungen älterer Werte gehen auf eine Korrektur der 
volkswirtschaftlichen Daten zurück. 
 Daten und Prognosen
Der positive Verlauf der Ausfallquote dürfte auch auf die
verstärkten staatlichen Bemühungen im Kampf gegen die
Schattenwirtschaft zurückzuführen sein. Insbesondere die
intensive Zusammenarbeit zwischen Bund, Ländern und ver-
schiedenen Behörden wie der Bundesagentur für Arbeit, den
Trägern der Rentenversicherung, den Trägern der Sozialhil-
fe und den Ausländerbehörden (vgl. BMF 2008), um nur ei-
nige zu nennen, scheint Früchte zu tragen. Dass die Zusam-
menarbeit weiter ausgedehnt und intensiviert werden muss,
liegt auf der Hand. Auch wenn eine Quote von 9% bereits
erfreulich ist und auch unter den Ausfallquoten vieler EU-
Länder liegen dürfte (vgl. Gebauer, Nam und Parsche 2005),
so ist doch jeder weiterer Rückgang der Quote mit einem
Gewinn von knapp 2 Mrd. € Mehreinnahmen pro Prozent-
punkt verbunden. Diese sollten die zusätzlichen Ausgaben
für mehr Investitionen in Personal und IT-Anlagen wert sein.
Zudem werden hierdurch ehrliche Unternehmen vor einem
unfairen Wettbewerb mit betrügerischen Konkurrenten ge-
schützt. 
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